
Samstag, 8. Januar 2011| az | www.aargauerzeitung.ch

INSERAT INSERAT

Die vornehmlich aus Architekten zu-
sammengesetzte IG schöner Baden
macht weiter mobil gegen das Vor-
haben der Verenahof AG. Vorgestern
landete die hier abgebildete Foto-
montage als Postkarte in den Brief-
kästen der Badener Bevölkerung; die
az Baden hat die Postkarte (Projekt-
stand Juli 2010) am 7. Dezember be-
reits gezeigt.

Massive Kritik, provokative Fragen
Nicht nur die IG greift mit dem

Kartengruss das Botta-Projekt frontal
an. Jetzt haben sich auch das team,
die SP, die Grünen und die Grünlibe-
ralen dazugesellt. Und mit dem Kar-
tengruss positionieren sich die Ab-
sender deutlich: «Ja zu einem neuen
Thermalbad – Nein zum überdimen-
sionierten Bau» heisst ihre Forde-
rung. Und dem Botta-Projekt wird
auch die Qualität abgesprochen.

Im Zentrum der Kritik stehen der
grosse Längsbau und der markante
Wohnungsbau. Auf der Fotomontage
sei das Projekt leicht verzogen und
darum massstäblich kaum korrekt,
heisst es bei der Abteilung Planung
und Bau der Stadt. Es sei aber Tatsa-
che, dass das Projekt gross und allein
der schmale Riegel 85 Meter lang ist.

Die Kardinalfrage für die Oppo-
nenten lautet, ob die Bevölkerung
Badens eine Grossüberbauung im Bä-
derquartier wolle. Die «übermässige
Verkehrsbelastung» sowie die «unbe-
kannten Investoren und das unbe-
kannte Risiko für die Stadt» werden
thematisiert.

Es gehe keineswegs um eine fun-
damentale Opposition, sagt Karin
Bächli, SP-Einwohnerrätin und Mit-
glied der Begleitkommission. Viel-
mehr soll die Grösse jetzt auch öf-
fentlich diskutiert werden. Man müs-
se dabei die Frage stellen, wie weit
dieses grosse Volumen ins kleinräu-
mige Bäderquartier passe. «Wir wol-
len uns nicht vorwerfen lassen, erst
im Einwohnerrat mit dieser Kritik zu
kommen», fügt Bächli an.

Entrüstet zeigt sich FDP-Fraktions-
präsident Lukas Breunig, ebenfalls
Mitglied der Begleitkommission. Der
Projektstand sei nicht mehr aktuell,

die Montage mit der grauen Farbe sei
tendenziös. Er zeigt sich enttäuscht
darüber, dass die Linksparteien nun
auf diesen Zug aufgesprungen seien,
zumal die meisten der gemachten
Andeutungen falsch seien. Breunig:
«Es ist fatal, wenn nun gewisse politi-
sche Kreise versuchen, die Bauten im
Bäderquartier bereits in der Projekt-
phase abzuschiessen.» In den nächs-
ten Wochen wird das Richtprojekt er-
wartet. Kommentar rechts

Frontalangriff gegen das Botta-Projekt
Baden Mit ihrer Postkarte wollen Linksparteien und IG schöner Baden die Bevölkerung wachrütteln
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«Die Montage mit
grauem, altem Projekt
ist tendenziös.»
Lukas Breunig, FDP,
Mitglied Begleitkommission

Graues Projekt, grüne Umgebung, blaue Limmat: Die Fotomontage erzielt ihre Wirkung. ZVG

n Rund 2 Millionen Franken
haben Stadt und Verenahof AG
für die Bäderplanung der letz-
ten Jahre aufgewendet: Der
Studienauftrag an Max Dudler
legte die Basis für das einstim-
mig ausgewählte Projekt von
Mario Botta. Verschiedenste
Abklärungen und Vorstudien
wurden gemacht unter ande-
rem zu den Themen Archäolo-
gie, Wirtschaftlichkeit, Par-
kierung und Erschliessung so-
wie Quellensanierung. Man er-
stellte ein Nutzungskonzept.
Parallel dazu wurden Entwi-
cklungsrichtplan und Bau- und
Nutzungsordnung revidiert,
und man konnte mitwirken.

Bevor die bereinigten Pla-
nungsinstrumente in definiti-
ver Form und das Richtprojekt
für die Bäderbauten vorliegen,
soll plötzlich alles infrage ge-
stellt werden, als hätten sich
dabei Stadt und Investor nichts
dabei gedacht. Konstruktive
Kritik ist nützlich, sie bringt so-
gar Verbesserungen. Die Post-
karte mit vagen und teilweise
nicht korrekten Andeutungen
gibt aber ein falsches Bild wie-
der und schürt unnötig Ängste.
Mit dieser Obstruktionspolitik
riskiert man noch in Baden, ein
gefährliches Bäder-Desaster zu
provozieren.

Wozu wurde bis

jetzt geplant?

roman.huber@azmedien.ch
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Wer in der schönen Mettauertaler
Landschaft zum Walken und Wan-
dern unterwegs ist, kann sich an den
gut sichtbar angebrachten Wegwei-
sern orientieren. Gleich vier Organi-
sationen haben in der Region ihre
richtungsweisenden Schilder mon-
tiert. Es sind dies «Aargauer Wander-
wege», «Fricktaler Höhenweg», «Rund
um Sulz», und der «Walking Trail
Bözberg-West und Mettauertal».

Erstmals treffen sich gemäss Radio
DRS die Verantwortlichen zu einem
runden Tisch. Am 17. Januar geht es
vorrangig darum, Erfahrungen aus-
zutauschen, aber auch darum, mögli-
che Probleme zu lösen. Ein solches
Problem ist der Schilderklau beim
Trail Bözberg-West und Mettauertal.

Schon seit längerem müssen sich die
Vereinsvorstände mit den Fragen be-
schäftigen: Wer klaut immer wieder
die gleichen Schilder, wer hat etwas
gegen einen bestimmten Walking-
Weg oder gegen einen bestimmten
Walking-Verein?

Bereits viermal demontiert
Bereits im Juli 2010 haben die

Trailverantwortlichen via Medien auf
den Schilderdiebstahl auf dem längs-
ten Walking-Trail der Schweiz auf-

merksam gemacht. Der im August
2009 auf der Verbindungsroute
Ampfernhöhe–Bürersteig montierte
Walking-Trail-Wegweiser war zwi-
schenzeitlich zum vierten Mal fein
säuberlich abmontiert worden. Die
Schilder der anderen Wander- und
Walkingorganisationen waren unver-
sehrt geblieben.

Der Diebstahl schlägt nicht nur fi-
nanziell zu Buche. Die immer wieder
fehlende wegweisende Tafel verär-
gert Walker und Wanderer gleicher-
massen. Am 1. November wurde zu-
dem beobachtet, wie die Starttafel
unterhalb vom Laubberg demontiert
wurde. Die 300 Franken teure Tafel
wurde bereits das zweite Mal abge-
schraubt.

Weil nur beim Verein Walking
Trail Bözberg-West und Mettauertal
regelmässig die Schilder entfernt
werden, glaubt man hier nicht mehr
an einen Zufall. Am runden Tisch
hofft man nun, allfällige Probleme
ausdiskutieren zu können und, wenn
möglich, Klärung oder Lösung beim
ständigen Schilderklau zu schaffen.

VON SUSANNE HÖRTH

Passiert der Schilderklau aus Neid?
Mettauertal Vier Organisatio-
nen beschildern in der Region
die Wege. Nur beim Nordic-
Walking-Trail werden regelmäs-
sig die Wegweiser demontiert.

Das Walking-Schild fehlt. ZVG

Jurapark Aargau Mit sieben weite-
ren Naturpark-Kandidaten hat der
Jurapark Aargau gestern Freitag in
Bern sein Gesuch für den Betrieb ei-
nes Parks von nationaler Bedeutung
eingereicht. Das Bundesamt für Um-
welt wird nun die Gesuche prüfen
und entscheiden, welche Pärke tat-
sächlich im Jahr 2012 in Betrieb ge-
hen können. Die Zeichen stehen gut,
dass es in der Schweiz in absehbarer
Zeit ein Dutzend Pärke von nationa-
ler Bedeutung geben wird. (AZ)

Charta abgegeben Ab Montag wieder az Baden,

Aarau, Freiamt und Fricktal

Heute Samstag erscheint der
zweite Bund der az Aargauer Zei-
tung nach zwei Wochen zum letz-
ten Mal als az Festtage. Während
des Jahreswechsels hatten die
besten Themen aus den Regionen
in einem Bund Platz. Am kommen-
den Montag bekommen die Lese-
rinnen und Leser wieder ihren ge-
wohnten Regionalteil geliefert:
az Aarau, az Baden, az Freiamt oder
az Fricktal. (AZ)


